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I. Zielsetzung

Das Walter Eucken Institut wurde vier Jahre nach dem Tode Walter Euckens von einigen seiner Freunde  
und Schüler und mit der Unterstützung des damaligen Wirtschaftsministers Professor Dr. Ludwig Erhard 
am 11. Januar 1954 in der Rechtsform eines Vereins gegründet. Professor Friedrich A. von Hayek war  
von 1964 bis 1970 Vorstandsmitglied und von 1970 bis zu seinem Tode Ehrenpräsident des Instituts.  
Entsprechend der im Jahr 2002 neugefassten Satzung sind Organe des Vereins der Vorstand, das Kura-
torium und die Mitgliederversammlung. Seit 2003 ist Nobelpreisträger Professor James M. Buchanan, 
George Mason University, Fairfax, Virginia, USA, Ehrenpräsident des Instituts.

Das Walter Eucken Institut ist eine unabhängige Einrichtung, die sich wirtschafts- und sozialwissen-
schaftlicher Forschung widmet, insbesondere der Untersuchung von Problemen, deren Lösung für die 
Erhaltung und Weiterentwicklung einer marktwirtschaftlichen Ordnung von grundsätzlicher Bedeutung  
ist. Mit seinen Vorträgen, wissenschaftlichen Tagungen und Veröffentlichungen setzt sich das Institut  
zum Ziel, die Grundlagen und Prinzipien einer solchen Ordnung in der Öffentlichkeit deutlich zu machen 
und das Verständnis für wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge zu fördern.

II. Mitarbeiter

Direktor
Prof. Dr. Viktor J. Vanberg 

Forschungsreferenten
Dr. Sara Borella (ab 1. März 2008)
Prof. Dr. Nils Goldschmidt (beurlaubt)
PD Dr. Michael Wohlgemuth (mit geschäftsführenden Aufgaben)

Assoziierter Hochschullehrer
Prof. Dr. K.J. Bernhard Neumärker, Abteilung für Wirtschaftspolitik, Universität Freiburg

Sekretariat
Ursula Mayer 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin
Dipl.-Volksw. Wendula Gräfin v. Klinckowstroem

Doktoranden
Dipl.-Volksw. Alexander Lenger, M.A. (Arbeitstitel: „Das Spannungsverhältnis zwischen Gerechtigkeitsvor-
stellungen und den Funktionsprinzipien einer marktwirtschaftlichen Ordnung. Soziale Präferenzen, kultu-
relle Faktoren und ordnungspolitische Implikationen.“), Betreuer: Prof. Dr. K.J. Bernhard Neumärker.
Dipl.-Volksw. Ekkehard Köhler (Arbeitstitel: „Eine ordnungsökonomische Analyse zur Geschichte und zu-
künftigen Gestaltung der Europäischen Währungsunion.“), Betreuer: Prof. Dr. Viktor J. Vanberg.

Projektmitarbeit
Dr. Inga Fuchs-Goldschmidt, M.A.

Studentische Hilfskräfte 
Michael Albrecht (bis 31.7.2008) | Anna-Katharina Alex (1.5.2008 – 30.6.2008) | Leander Bindewald (seit 
1.2.2008) | Sandra Bodemer | Gudrun Kaufmann (seit 1.5.2008) | Christian Keitel (bis 31.7.2008) | Melanie 
Koppe (bis 29.2.2008) | Maximilian Kuhn (seit 15.10.2008) | Olga Lyssenko | Stephan Wolf (seit 1.4.2008).
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III. Forschungsschwerpunkte

Hauptziel des Instituts ist es, als ein Kompetenzzentrum in ordnungspolitischer und ordnungsökonomischer 
Grundlagenforschung zu fungieren und durch geeignete Veranstaltungen ordnungspolitisches Denken 
in die öffentliche Diskussion einzubringen. Besonderes Gewicht wird dabei nicht nur der systematischen 
Verbindung der Forschungstradition der Freiburger Schule mit der evolutorischen Ordnungsökonomik  
F. A. von Hayeks und der modernen konstitutionellen Ökonomik J. M. Buchanans eingeräumt, sondern  
auch der Ausrichtung des ordnungspolitischen Forschungsprogramms auf Fragen der internationalen Wirt-
schaftsordnung und der Wirtschaftsverfassung Europas.

1. Perspektiven der Sozialen Marktwirtschaft
Die Diskussion um eine „Neue Soziale Marktwirtschaft“ kann entweder als Indiz für die zunehmende Un- 
angemessenheit eines in die Jahre gekommenen ordnungspolitischen Leitbilds oder für dessen zuneh- 
mende (bedauerliche) Missachtung seitens der politischen Entscheidungsträger gewertet werden. Jedenfalls 
erscheint es geboten, Beiträge zu dieser Diskussion zu liefern, die über tagespolitisch aktuelle Symptom- 
korrekturen hinausgehen. Gerade vor dem Hintergrund neuerer ordnungsökonomischer Arbeiten und em- 
pirischer Ergebnisse komparativer Institutionenanalyse sollten ordnungs- und konstitutionenökonomisch  
aktualisierte Leitideen diskutiert werden. Hierbei geht es auch um wünschenswerte Änderungen der Spiel-
regeln politischen Wettbewerbs, die verbesserte Möglichkeiten und Anreize dafür schaffen, dass langfristi-
ge Bürgerinteressen entdeckt werden und im politischen Prozess auch stärkere Berücksichtigung finden. 

2. Internationale Ordnungsökonomik
Ordnungs- und konstitutionenökonomische Theorien nehmen meist implizit einen (National-) Staat als 
Gegenstand positiver Untersuchung oder normativer (Staatsbürger-) Beratung an. Die Ausdehnung der 
marktwirtschaftlichen Handelnsordnung über Nationengrenzen hinaus (Globalisierung, Europäisierung) 
stellt die Frage nach einer Rechtsordnung, die dieser „extended order“ entspräche. Dies sollte am ehesten 
universalisierbaren Regeln gerechten Verhaltens gelingen. Doch selbst deren Anwendbarkeit über die 
Grenzen tradierter und gewachsener Rechtskulturen hinaus ist, aus klassisch-liberaler Sicht, nicht un- 
problematisch. Anhand aktueller institutioneller Wandlungsprozesse etwa im Rahmen der WTO oder  
der Europäischen Union lassen sich Konflikte zwischen der (globalen) Reichweite der spontanen Handelns-
ordnung und den nur schwer supra-national mobilisierbaren Legitimitätsressourcen identifizieren. Vor 
allem die aktuelle Diskussion um eine europäische „Verfassung“ und um Legitimitätsdefizite einer zuneh-
mend aktiv gestaltenden und intervenierenden Europapolitik verdient es, kritisch begleitet zu werden.

3. Demokratie- und verfassungstheoretische Aspekte Europäischer Integration
Vor dem Hintergrund der Erweiterung der Europäischen Union, zunehmender „positiver“ Integrations- 
strategien der Gemeinschaftsorgane und der Schwierigkeiten bei der Ratifizierung eines Europäischen 
Reformvertrags steht die EU an entscheidenden Weichenstellungen. Auch Legitimationsfragen des Ge- 
meinschaftshandelns werden zunehmend drängend, wie etwa begründete Sorgen um das Demokratiedefizit 
der EU illustrieren. Verlässliche ordnungsökonomische Leitbilder sind in der praktischen Europapolitik kaum 
erkennbar. Im interdisziplinären und internationalen Diskurs (etwa im Rahmen des European Ideas Network 
der EPP-ED) versucht auch das Institut, solche Leitbilder zu formulieren. 

4. Ökonomische Theorie politischer Meinungsbildung, 
wissenschaftlicher Politikberatung und institutioneller Reformbedingungen
Bisher ist die ökonomische Theorie der Politik und insbesondere des politischen Wettbewerbs, neoklassischer 
Gleichgewichtslogik folgend, weitgehend statisch und arm an institutionellem Gehalt. Das Projekt einer 
„österreichischen“, Hayeks sozialer Prozesstheorie folgenden, und „institutionellen“, den Ideen moderner  
Institutionen- und Konstitutionenökonomik folgenden, Theorie politischen Wettbewerbs bietet noch  
vielfältige und weitgehend neuartige Anwendungsmöglichkeiten. Als Stichworte lassen sich nennen: eine 
vergleichende property rights-Analyse der Anreizwirkungen politischer Handlungsrechte, eine ökonomische 
Analyse demokratischer Meinungsbildungsprozesse, (un)günstige institutionelle Bedingungen wirtschafts- 
politischer Reformen oder die Rolle wissenschaftlicher Politikberatung bei der politischen Meinungsbildung.
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Mitgliederversammlung
Prof. Dr. Thomas Apolte, 
	 Westfälische Wilhelms-Universität, Münster
PD Dr. Detlef Aufderheide, 
	 Westfälische Wilhelms-Universität, Münster
Prof. Dr. Jürgen Basedow, 
	 Max-Planck-Institut für ausländisches und inter-		
	 nationales Privatrecht, Hamburg

Prof. Dr. Stefan Bechtold, ETH Zürich, Zürich
Prof. Dr. Gerold Blümle, Schopfheim
Dr. Alfred Bosch, Freiburg i. Br.
Prof. Dr. Oliver Budzinski, University of Southern 		
	 Denmark – Syddansk Universitet, Esbjerg
Prof. Dr. Frank Daumann, 
	 Friedrich-Schiller-Universität Jena, Jena

5. Wirtschaftsethik als Konstitutionenökonomik
Ordnungsökonomik und Konstitutionenökonomik bieten vielfältige Möglichkeiten zur Verknüpfung mit  
normativen und wirtschaftsethischen Fragestellungen. Sieht man – in der Tradition Euckens – die Koordination  
von Einzelinteresse und Gesamtinteresse als ordnungspolitische Aufgabe an, so gilt dies insbesondere auch  
für die Wirtschaftsethik. Im Mittelpunkt einer ordnungsökonomischen Forschung zu Fragen der Ethik und 
Gerechtigkeit müssen also nicht moralische Appelle, sondern die Herausbildung von Rahmenbedingungen 
stehen, die moralisches Verhalten nicht ad absurdum führen, sondern die Gestaltung solcher Regeln för-
dern, die einen für alle Beteiligten auch moralisch wünschenswerten Ordnungsrahmen konstituieren. Auf 
diese Weise rückt zugleich die Erneuerung der Wirtschaftsverfassung in den Vordergrund, die rückgebun-
den werden muss an die konsensualen konstitutionellen Interessen der Einzelnen.

6. Theoriegeschichtliche Untersuchungen zur Freiburger Tradition
Das Potential der Freiburger Tradition und ihre aktuelle Bedeutung hat sich aus einem Strom verschiedener 
Ansätze der Ideen- und Theoriegeschichte entwickelt. Ihre Darstellung und die kritische Prüfung ihrer Grund- 
lagen können wichtige Impulse auch für heutige Fragestellungen liefern. Ein wichtiger Forschungsschwer-
punkt sind dabei auch die Entstehungsbedingungen der Sozialen Marktwirtschaft und ihre Relevanz für die 
heutige Reform der Wirtschafts- und Sozialpolitik. Zugleich sieht es das Institut als seine Aufgabe an, die 
Forschung zu den einzelnen Mitgliedern der Freiburger Schule durch biographische, bibliographische und  
zeithistorische Untersuchungen fortzusetzen und weiter zu fördern. 

IV. Organe des Trägervereins

Vorstand
Prof. Dr. Wernhard Möschel, Universität Tübingen
Prof. Dr. Alfred Schüller, Universität Marburg
Prof. Dr. Viktor J. Vanberg, Universität Freiburg 
 
Ehrenpräsident
Professor James M. Buchanan, George Mason University, Fairfax, VA, USA

 Kuratorium 
Erich Becker, Bad Krozingen
Dr. Karen Horn, 
	 Institut der deutschen Wirtschaft Köln, Berlin
Dr. Gerhard Kempter, Gebser & Partner AG, 		
	 Frankfurt a. M. (Vorsitzender)
Prof. Dr. Wolfgang Kerber, 
	 Philipps-Universität Marburg, Marburg
Prof. Dr. Günter Knieps, 
	 Albert-Ludwigs-Universität, Freiburg i. Br.

Prof. Dr. Dr. h.c. Josef Molsberger, 
	 Rottenburg (bis 10.11.2008)
Prof. Dr. Hans-Jochen Schiewer, Rektor 
	 der Albert-Ludwigs-Universität, Freiburg i. Br.
Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Starbatty, Aktionsge- 
	 meinschaft Soziale Marktwirtschaft, Tübingen
Dr. Erich Todtenhaupt, 
	 EKATO Holding GmbH & Co. KG, Freiburg i. Br.
Dr. Hans-Georg Wolf, Ministerium für Wissenschaft, 	
	 Forschung u. Kunst Baden-Württemberg, Stuttgart
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Prof. Dr. Juergen B. Donges, Köln
Prof. Dr. Bernhard Duijm, Rottenburg
Prof. Dr. Christoph Engel, Max-Planck-Institut zur  
	 Erforschung von Gemeinschaftsgütern, Bonn
Prof. Dr. Mathias Erlei,  
	 TU Clausthal, Clausthal-Zellerfeld
Prof. Dr. Ulrich Fehl, Philipps-Universität, Marburg
Prof. Dr. Andreas Freytag, 
	 Friedrich-Schiller-Universität Jena, Jena
Dr. Thomas Geer, Essen
Prof. Dr. Egon Görgens, 
	 Universität Bayreuth, Bayreuth
Prof. Dr. Nils Goldschmidt, 
	 Universität der Bundeswehr München, Neubiberg
Prof. Dr. Heinz Georg Grossekettler, 
	 Westfälische Wilhelms-Universität, Münster
Prof. Dr. Gernot Gutmann, Bergisch Gladbach
Prof. Dr. Brigitte Haar, Johann Wolfgang Goethe- 
	 Universität, Frankfurt am Main
Prof. Dr. Walter Hamm, Marburg
Prof. Dr. Bernd Hansjürgens, UFZ -  
	 Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle, Leipzig
PD Dr. Klaus Heine, Freie Universität Berlin, Berlin
Prof. Dr. Martin Hellwig, Max-Planck-Institut zur  
	 Erforschung von Gemeinschaftsgütern, Bonn
Prof. Dr. Ernst Heuß, St. Gallen
Dr. Manfred Hilzenbecher, 
	 Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 		
	 Kunst, Baden-Württemberg, Stuttgart
Prof. Dr. Ulrich Immenga, Göttingen
Prof. Dr. Dr.h.c. Otmar Issing, Würzburg
Dr. Heinz Jauch, Villingen-Schwenningen
Prof. Dr. Joachim Jickeli,  
	 Christian-Albrechts-Universität, Kiel
Prof. Dr. Wolfgang Kerber,  
	 Philipps-Universität Marburg, Marburg
Prof. Dr. Rainer Klump, Johann Wolfgang Goethe- 
	 Universität, Frankfurt am Main
Prof. Dr. Andreas Knorr, Dt. Hochschule für  
	 Verwaltungswissenschaften, Speyer
Prof. Dr. Lambert T. Koch,  
	 Bergische Universität Wuppertal, Wuppertal
Prof. Dr. Helmut Leipold, Forschungsstelle zum Ver- 
	 gleich wirtschaftlicher Lenkungssysteme, Marburg
Prof. Dr. Hans Otto Lenel, Mainz
Professor Dr. Martin Leschke,  
	 Universität Bayreuth, Bayreuth
PD Dr. Christoph Lütge, Ludwig-Maximilians- 
	 Universität München, München
Prof. Dr. Dr. h.c. Ernst-Joachim Mestmäcker,  
	 Hamburg

Prof. Dr. Dr. h.c. Josef Molsberger, Rottenburg
Prof. Dr. Wernhard Möschel, Eberhard Karls- 
	 Universität Tübingen, Tübingen
Prof. Dr. Christian Müller, Westfälische Wilhelms- 
	 Universität Münster, Münster
Prof. Dr. Dr. h.c. Peter-Christian Müller-Graff,  
	 Ruprecht-Karls-Universität, Heidelberg
Prof. Dr. K.J. Bernhard Neumärker,  
	 Albert-Ludwigs-Universität, Freiburg i. Br.
Prof. Dr. Peter Oberender,  
	 Universität Bayreuth, Bayreuth
Prof. Dr. Wolfgang Oehler,  
	 Universität Bielefeld, Bielefeld
Prof. Dr. Stefan Okruch, Andrássy Gyula Deutsch- 
	 sprachige Universität Budapest, Budapest
Prof. Dr. Ingo Pies,  
	 Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Halle
Prof. Dr. Franz Reimer,  
	 Justus-Liebig-Universität Gießen, Gießen
Prof. Dr. Dr. h.c. Fritz Rittner, Freiburg i. Br.
Prof. Dr. Mathias Rohe,  
	 Universität Erlangen-Nürnberg, Erlangen
Prof. Dr. Dirk Sauerland,  
	 Universität Witten/Herdecke, Witten
Prof. Dr. Dieter Schmidtchen,  
	 Universität des Saarlandes, Saarbrücken
Prof. Dr. Alfred Schüller, Marburg
Professor Dr. Ulrich Schwalbe,  
	 Universität Hohenheim, Stuttgart
Dr. Heike Schweitzer, Max-Planck-Institut für aus- 
	 ländisches u. internationales Privatrecht, Hamburg
Prof. Dr. Manfred E. Streit, Saarbrücken
Professor Dr. Andreas Suchanek, Wittenberg- 
	 Zentrum für Globale Ethik, Wittenberg
Prof. Dr. Theresia Theurl,  
	 Westfälische-Wilhelms-Universität, Münster
Prof. Dr. Peter Thuy, Sparneck
Prof. Dr. Anne van Aaken,  
	 Max Schmidheiny Foundation, St. Gallen
Prof. Dr. Viktor J. Vanberg, 
	 Albert-Ludwigs-Universität, Freiburg i. Br.
Prof. Dr. Roland Vaubel, 
	 Universität Mannheim, Mannheim
Prof. Dr. Stefan Voigt, 
	 Philipps-Universität Marburg, Marburg
Dr. Florian Wagner-von Papp, 
	 University College London, London
Prof. Dr. Christian Watrin, Köln
Prof. Dr. Gerhard Wegner, Universität Erfurt, Erfurt
Prof. Dr. Dirk Wentzel, Hochschule für Wirtschaft  
	 und Gestaltung Pforzheim, Pforzheim
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V. Fördernde Mitglieder des Walter Eucken Instituts e.V.

Firmen und Institutionen
Badische Staatsbrauerei Rothaus, Grafenhausen-Rothaus
Dr. Falk Pharma GmbH, Freiburg i. Br.
Georg Noll Grundstücksverwaltung GmbH

	

Prof. Dr. Artur Woll, Hilchenbach
Prof. Dr. Reinhard Zintl, 
	 Otto-Friedrich-Universität Bamberg, Bamberg

Prof. Dr. Hans Willgerodt, Bergisch Gladbach
Prof. Dr. Ulrich Witt, 
	 Max-Planck-Institut für Ökonomik, Jena
PD Dr. Michael Wohlgemuth, 
	 Walter Eucken Institut, Freiburg

Personen
Erich Becker, Bad Krozingen
Ulrich Behrens, Freiburg i. Br.
Dr. med. Hans Berthold, Freiburg i. Br.
Renate Besters-Olivier, Stegen
Michael Biedert, Freiburg i. Br.
Dr. Wilhelm Bierling, Karlsruhe
Elmar Bingel, Freiburg i. Br.
Heinrich Bolte, Freiburg i. Br.
Dr. Ulrich Borsi, Offenburg
Heiko Bruhn, Ehrenkirchen
Dr. Susanne Cassel, Berlin
Roy Dambacher, Freiburg i. Br.
Udo Deimling, Wittnau
Michael Dyllick-Brenzinger, Freiburg i. Br.
Rainer Eschbach, Görwihl
Roger Fabry, Passau
Peter Faulhaber, Köln
Dieter Fischer, Waldkirch
Hermann Frese, Freiburg i. Br.
Winfried Gass, Lahr
Christa Genck, Freiburg i. Br.
Prof. Dr. Günther Gillessen, Freiburg i. Br.
Dr. Ferdinand Gillmeister, Horben
Lothar Heitz, Buchenbach
Michael Hirzle, Freiburg i. Br.
Fritz Keienburg, St. Peter
Hans Peter Kerkermeier, Merzhausen
Horst Klausch, Hohen-Sülzen
Dr. Christoph Kleiner, Stuttgart
Armin Knauer, Nürtingen
Christopher Kraus, New York, USA

Professor Dr. Dr. h.c. Harald Kunz, Saarbrücken
Dr. med. Heide-Marie Lassen, Freiburg i. Br.
Dr. Hermann Leßmann, Burghausen/Salzach
Dr. Herbert Lienemann, Kelkheim
Dr. Rudolf Mauch, München
Dr. Christoph Münzer, Freiburg i. Br.
Peter Pohl-Sitzler, Freiburg i. Br.
Thomas E. Preiswerk, Basel 
Dr. Olaf Prüßmann, Bruxelles
Arnfried Reckemeyer, Freiburg i. Br.
Stefan Reimann, Wiesbaden
Hanns-Georg Schell, Gundelfingen
Prof. Dr. Hans Jürgen Schlösser, Landau
Prof. Dr. André Schmidt, Witten
Rudi Schmidt, Hamburg
Paul W. Schöndorf, Freiburg i. Br.
Dr. Juri Schudrowitz, Berlin
Dr. Christoph Sprich, Berlin
Helmut Steinel, München
Karsten-Michael Stening, Coesfeld
Dr. Felix Stilz, Freiburg i. Br.
Martin Synowzik, Freiburg i. Br.
Professor Takuyoshi Takada, Tokio
Dr. Dirk Tröndle, Gundelfingen
Gerhard Vögtle, Freiburg i. Br.
Prof. Dr. Wilhelm H. Wacker, Göttingen
Dr. Rainer Wohlgemuth, Überlingen
Hans Zahneissen, Freiburg i. Br.
Jutta Zähringer, Freiburg i. Br.
Dr. Paul Zimmermann, Freiburg i. Br.
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VI. Der Förderkreis Freiburger Schule e.V.

Im Jahr 2008 hielt der „Förderkreis Freiburger Schule e.V.“ seine erste Mitgliederversammlung ab. Die Zahl 
der Mitglieder, Donatoren und Förderer des Förderkreises konnte weiter gesteigert werden. Als gemein-
same Veranstaltung mit dem Walter Eucken Institut hat der Förderkreis in diesem Jahr Fürst Hans Adam II  
von und zu Liechtenstein für die „Freiburger Dialoge zur Ordnungspolitik“ gewinnen können. Für 
Donatoren und Förderer veranstaltete der Förderkreis am 3. November 2008 eine exklusive Informations- 
und Diskussionsveranstaltung zu den aktuellen Hintergründen der Finanzkrise. Referent war der Spezialist 
für Banken- und Wertpapierrecht, US-Regierungsberater George M. Williams, Ph.D., New York.

Über die Motivation des Förderkreises und Möglichkeiten der fördernden Mitgliedschaft informiert eine hand- 
liche Broschüre, die wir Ihnen gerne zusenden. Über aktuelle Veranstaltungen und Initiativen informiert die 
Internetseite des Fördervereins auf www.foerderkreis-freiburger-schule.de 

Der Förderkreis ist eine Initiative von Persönlichkeiten aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft mit dem 
Ziel, die Bedeutung der Ordnungspolitik für eine freiheitliche Gesellschaft in das öffentliche Bewusstsein 
zu befördern. Als Initiative für Ordnungspolitik unterstützt er deshalb die Forschungsarbeiten und die 
Öffentlichkeitsarbeit des Walter Eucken Instituts. Sein junger Vorstand hat es sich zur Aufgabe gemacht, die 
Öffentlichkeit auf die Bedeutung der Arbeit des Walter Eucken Instituts aufmerksam zu machen. 

Den Vorstand des „Förderkreis Freiburger Schule e.V.“ bilden:

Margot Selz (Vorsitzende)
RA Martin Behrens (Stellvertretender Vorsitzender)
Jörg Giesinger (Stellvertretender Vorsitzender)
Dr. Ernst Ulrich Dobler
Dr. Gerhard Kempter
Martin Lätsch
PD Dr. Michael Wohlgemuth

Allen Beteiligten, die zum Erfolg des Förderkreises und damit auch der Arbeit des Walter Eucken Instituts  
beitragen, gilt unser besonderer Dank!
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Mitglieder

Prof. Dr. Hans Albert, Heidelberg
Prof. Dr. Ralph Anderegg, Feusisberg
Dr. med. Peter Balig, Kirchzarten
Prof. Dr. Georg Bleile, Bad Krozingen
Colombi Hotel, Freiburg i. Br.
Dietrich Dettmering-Pletzsch, Bad Vilbel
Dr. Ernst Ulrich Dobler, Freiburg i. Br.
Patricia Ehret, Emmendingen
Claudia Feierling, Freiburg i. Br.
Wolfgang Feierling-Rombach, Freiburg i. Br.
Meinhard Gronewald, Freiburg i. Br.
Dr. Günter Grosche, Bonn
Dr. Jochen Grund, Freiburg i. Br. 
Bernd Hagemeister, Ebringen
Lothar Hainz, Zell a.H. 
Clemens Heidenreich, Freiburg i. Br.
Dr. Nils Hesse, Berlin
Gudrun Kaufmann, Freiburg i. Br. 
	 (student. Mitglied)
Dr. Gerhard Kempter, Freiburg i. Br.
Dr. Michael F. Keppel, Düsseldorf
Susanne Kiener, Freiburg i. Br.
Burkart Knospe, Lenzkirch

Andreas Koenig, Neuhausen (student. Mitglied)
Dr. Heiner Kübler, Baden-Baden
Dr. Csaba Láng, Freiburg i. Br.
Martin Lätsch, Freiburg i. Br.
Dr. Karl Georg Lösch, Spardorf
Elke Martin-Ehret, Emmendingen
Markus Meyer, Freiburg i. Br. (student. Mitglied)
Christa Porten-Wollersheim, Freiburg i. Br.
Albert Reiss, Baden-Baden
Prof. Dr. Gisela Riescher, Freiburg i. Br.
Markus Rödling, Freiburg i. Br.
Dr. Christoph Scholz, Freiburg i. Br.
Dr. Franz Josef Scholz, Freiburg i. Br.
Prof. Dr. Gerhard Schönbach, Freiburg i. Br.
Paul W. Schöndorf, Freiburg i. Br.
Karl Schönenberger, Freiburg i. Br.
Dr. Gisbert Steinhardt, Bonndorf-Holzschlag
Christian Strenger, Frankfurt
Prof. Dr. Iwakazu Takahashi, Kanagawa
Alexander Thoma, Todtnau
Hans-Dieter Weber, Kirchzarten
PD Dr. Michael Wohlgemuth, Freiburg i. Br.
Heinz Würz, Denzlingen 

Freunde

Martin Behrens, Heitersheim
Dr. Georg Drischel, Freiburg i. Br.
Dr. Wolfgang Eckert, Malsch
Dr. Günter Grosche, Bonn

Dr. Wilhelm Haase, Oerlinghausen
Beschläge Koch GmbH, Freiburg i. Br.
Dr. Andreas Rohrer, Freiburg i. Br.
Rechtsanwälte Ziechnaus, Freiburg i. Br.

Förderer

Alexander Bürkle GmbH, Freiburg i. Br.
Gisinger Wohnbau GmbH, Karl-Jörg Gisinger, 
	 Freiburg i. Br.
HypoVereinsbank – Firmenkunden, Freiburg i. Br.
Bodo Kirschner, Freiburg i. Br. 
Lohrmann Riehle Lätsch Durach & Koll., Freiburg i. Br.

Dr. Walter Ott, Pfullendorf
Dr. Selz Grundvermögen GmbH, Freiburg i. Br.
Südwestbank AG, Stuttgart
Dr. Ralf Andreas Thoma, Basel
Rainer Schabacker, Union Investment Stiftung,
	 Frankfurt am Main 

Donatoren

Daimler AG, Freiburg i. Br.

EKATO Holding GmbH, Freiburg i. Br.

Willy Kempter Beteiligungsgesellschaft, 
	 Freiburg i. Br.

KNF Neuberger GmbH, Freiburg i. Br.

Sparkasse Freiburg – Nördlicher Breisgau, 
	 Freiburg i. Br.

Volksbank, Freiburg i. Br.
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VII. Personalia und Nachrichten

In memoriam

Am 14. Januar 2008 ist Dr. Rolf Gocht verstorben. Er war Gründungsmitglied des Walter Eucken Instituts 
und in den Jahren 1976 bis 1983 Mitglied des Vorstands. 

In Dankbarkeit für seine Verdienste um die Entwicklung des Instituts und die Förderung seiner Arbeit wird 
das Walter Eucken Institut dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Nachrichten aus dem Institut

Dr. Sara Borella ist seit März 2008 Forschungsreferentin am Walter Eucken Institut.
Sie wurde für ihre Dissertation mit dem Constantin von Dietze-Preis der Wirtschafts- und Verhaltenswis-
senschaftlichen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg ausgezeichnet und erhielt im Rahmen der 
Vergabe des Deutschen Studienpreises der Körber Stiftung einen Anerkennungspreis (Nominierung auf der 
Shortlist der 11 Finalisten).

Prof. Dr. Nils Goldschmidt hat sich mit einer kumulativen Habilitationsschrift zum Thema „Institutionelle 
und normative Grundlagen wirtschaftspolitischen Handelns. Historischer Rückblick und aktuelle Herausfor-
derungen“ für das Fach Volkswirtschaftslehre habilitiert. Der Habilitationsvortrag „Wilhelm Röpke und das 
Kulturideal des Liberalismus“ fand am 24. Juli 2008 statt. Bereits seit März 2008 vertritt Nils Goldschmidt 
an der Universität der Bundeswehr München eine Professur für Sozialpolitik und Organisation Sozialer 
Dienstleistungen. Während der Beurlaubung von seiner Tätigkeit als Forschungsreferent am Walter Eucken 
Institut ist er assozierter Forschungsreferent des Walter Eucken Instituts.

PD Dr. Michael Wohlgemuth wurde zum Mitglied des Kuratoriums des Zentrums für ökonomische Bildung 
Siegen (ZÖBIS) ernannt.

Verleihung des Constantin von Dietze-Preises 2008 durch Herrn Dr. Thomas Schäuble an Frau Dr. Sara Borella

Fotos: Rüdiger Buhl
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Die Haftung hat im Aufbau der wirtschaftlichen Gesamtordnung große Funktionen, wenn 

die Gesamtordnung eine Wettbewerbsordnung sein soll. Dann soll sie die Auslese der Be-

triebe und leitenden Persönlichkeiten ermöglichen oder erleichtern. Sie soll weiter bewirk-

en, daß die Disposition des Kapitals vorsichtig erfolgt. Investitionen werden um so sorgfälti-

ger gemacht, je mehr der Verantwortliche für diese Investitionen haftet. Die Haftung wirkt 

insofern also prophylaktisch gegen eine Verschleuderung von Kapital und zwingt dazu, die 

Märkte vorsichtig abzutasten.

Walter Eucken


